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Antlicher Theil. 


Se. k. k. Apeſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerböchſter Ent, 


ſchließung vom 11. Juli d. J. allergnädigſt zu geftatten geru 
daß d 5 1 Stosistelegtanhen-Direftor Karl Br Nr 


Klaſſe annehmen und tragen dürfe. 

f Se. k. f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
hmiben vom 20. Juli d. J. dem proviſoriſchen Bürgermeifter 
za, Teplitz Karl Uher in Anerkennung feiner erſprießlichen 


erwendung in dieſem Amte das goldene Verdienſtkreuz mit der 


tone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Ben ee 
ſchließung vom 25. Juli d. 
fleyer Franz Cſak 
thedral⸗Ktapitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 


zu Mezoͤ⸗Petri Johann Stettner zum Ghrendomheren an 
Szathmärer 


EINE — ra 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Auguſt. 
Vor etwa ſechs Wochen hatten wir, ſchreibt die 


„Donau⸗Zeitung.“ unſere Ueberzeugung ausgeſprochen, 


daß Oeſterreich die Conferenz deutſcher Fürſten in Ba: 

en nur willkommen heißen könne. Anſtatt einer öſter⸗ 
reichiſchen Verſtimmung fei vielmehr ein ſehr ausge⸗ 
Prägtes 
lauchter 
Unabhängigkeit 


tung alle 
treten. Den bedeutungsvollen Tagen von Boden- Ba: 


8 in föntiche Zuſammentteffen der bochherzigen Fürſten, 

eren 5 
Preußens gelegt find, hat dieſer erfreulichen Verſtän⸗ 
igung eine hohe Weihe gegeben. Die Erwartungen, 


rungen, zumal der beiden deutſchen Großmächte, in 
Politik künftig nicht zu 


Feuilleton. 


— — 


Aus Damascus. 


ir ritten die ſteilen Abhänge des Libanon herab, 
a0 bt 8. A. Gran. Mande Gefahr war glücklich 
z erwunden und der Gedanke, noch heute Damascus 
BU erreichen, hob die geſunkenen Kräfte, den von der 
wlutb des Himmels müden Geiſt. Aber wir ſollten 
noch lange reiten. Immer wieder hieß es, wenn wir 
amen Hirten oder einen Beduinen zu Pferde bege⸗ 
reichen nu" n einer Stunde wirſt Du die Stadt er⸗ 
ichworte waren aber Stunden, welche nach dem 
ben,“ — der Araber „zwei Liebende gemeſſen ha⸗ 
Zum ern au —.— hen wir den 
ewig blauen g; nach Monaten ſahen ö 
zuckten und — ſich grau umwölken, bleiche Blitze 
fingen Donner zu rollenne Hochebene erreicht hatten, 
banons ragten in wundert die Berghäupter des Li⸗ 
Schritte zur Seite des We — Erhabenheit. Einige 
und fenkten ſic mächtige Flag den wir ritten, hoben 
ſamer hin. Es ſaßen da zwei A, wir ſahen aufmerk- 
einer Kameel⸗Leiche ätzten und — ar, die ſich an 
kommen nicht ſtören ließen. unſer Vorüber⸗ 


2. 


eee eee ee, 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn! 
9 Mr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt 4 
t 


er j unner v. 
Wattenwyl den kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden zweiter 


Maſeſſät haben mit Allerböchſter Ent: 


8 Uhr. 
zur beſtimmten Zeit im Hote 


den frommen Wünſchen gehören werde. 

Bürgſchaften dafür erreicht, daß in europa 
legenheiten Deutſchland in der Lage ſein 
großes Ganze das Gewicht ſeines einverſtändlichen 
Wollens und Handelns kün 


Entſcheidung zu legen. 
glücklichen Ergebniſſes 


dert haben, zu großem 


Deutſchlands iſt keine Politik des Angriffs, 
ſentlich und aus ſchließend der Vertheidigung. Eine ge⸗ 
meinſchaftliche Haltung aller deutſchen Staaten in Fra⸗ 
gen der äußeren Politik kann alſo nach keiner Seite 
hin beunruhigen, ſondern nur die Bürgſchaften für den 
Frieden und für das Gleichgewicht Europa's erböhen. 
Für Oeſterreichs innere politiſche Aufgaben iſt der ru⸗ 
hige Gang der Entwicklung vorgezeichnet. Finden die 
jetzt ſchon erzielten Fortſchritte auch außerhalb ſeiner 
Gränzen Anerkennung, fo kann dies jedem Vaterlands— 
freunde, ſo nahe es ihm liegen mu 
äußere Einwirkung zu 
nugthuung gewähren. 
des freundliche Theilnahme 
beſtande Deutſchlands in 


ein kleiner Theil 
Ehre gehabt habe, 


Radziwill eine zweite 


rütauer Ya 
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Donnerſtag, den 2. Auguſt g 


— . ALDSELE 
und Fetertage. Btertelfäbriger Abon- 
den Raum einer viergeſpaltenen Pellizeile für IV. 
ker. — Inſerat Beſtellungen und 


— © 


werde, 


Dank verpflichtet. 


verwahren, 


durch Vermittlung des Fürſten 
Vorſtellung auf heute früh um 


Die Betheiligten verſammelten ſich demgemäß 
zum „Prince de Ligne“, 


und nachdem noch eine in Bezug auf die geſtrigen 
Worte Sr. k. Hoheit abgefaßte Adreſſe folgenden In⸗ 
halts: „Eu. k. Hoheit freuen ſich die unterzeichneten 
bier anweſenden Preußen mit herzlichem Willkommen 
begrüßen zu können, in der feſten Zuverſicht, daß, wo 


u. k. Hoheit 


erſcheinen, 
Preußiſchen und Deutſchen 


dies nur zum Heile des 
Vaterlandes dienen könne“, 


unterſchrieben war, erſchienen Sr. k. Hoheit und un⸗ 
terhielten ſich mit der Verſammlung auf die huldreich⸗ 
ſte Weiſe. Höchſtdieſelben bedauerten, die Anweſenden, 
unter denen ſich viele Dekorirte, auch mehrere Inhaber 
des eiſernen Kreuzes befanden, nicht ſchon geſtern em⸗ 


ie⸗Ipfangen zu haben, ſprachen wiederholt Ihren Dank für 


den Höchſtdenſelben bereiteten Empfang aus und ver⸗ 
ſicherten dabei, daß Teplitz für Sie ein beſonderes In⸗ 


Die Bäume und Geſträuche blieben hinter uns zu⸗ 
rück, immer einſamer wurden die 


Hügel und Schluch⸗ 


ten, eine Sandwüſte, heiß und quellenlos, breitete fich 
aus und unſere Sehnſucht wurde immer größer, die 
Stadt zu erreichen, welche im Titel des Sultans als 
die „paradiesduftige“ aufgeführt iſt, welche Mohamen 
drei mal glücklich geprieſen hat, weil „die Engel des 
Herrn über ſie die Flügel breiten.“ Im Koran ſchwört 
der Herr ſelbſt „bei der Feige und der Olive,“ weil in 
Damascus die ſüßeſten Feigen, in Jeruſalem die be⸗ 
ſten Oliven gedeihen. Profane Geographen des Orients 
nennen Damascus „das Gefieder des Paradieſes⸗ 


pfauen, den farbigen 
Muttermal auf der W 
Stadt.“ 


Endlich führte uns 
eine 


Hals der Ringeltaube, das 
ange der Welt, die vielſäulige 


der Weg um eine Bergwand, 


unabſehbare Ebene that ſich vor unſeren Blicken 


auf, in der ſich eine langgedehnte grüne Oaſe defand 


und aus dieſer glänzt 
Streif — Damascus, 


e ein breiter, langer, weißer 
und hoben ſich weiße Minarete, 


weiße Kuppeln, die im Abendgolde funkelten. Noch 


eine halbe Stunde 
fallenen Stadtmauern 


Weges und wir waren an einge⸗ 


angelangt. Einſame, men- 


ſchenleere Gaſſen nal men uns auf, dann ritten wir 


zwiſchen Gärten hin, die — es war 
und Blüthe ſtanden. 


voller Pracht 
Mandel⸗ und Granatb 
hochſtämmige Roſen. 


im Mai — in 
Pomeranzen⸗, 
äume, Eypreſſen und Palmen, 
Es war ein Duften, daß es 


Gelder übernimmt die Adminlſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſend 


Es ſind die 
iſchen Ange⸗ 
als 


ftig in die Wagſchale der 
Für die Verwirklichung dieſes 
iſt nicht nur Deutſchland, ſon⸗ 
dern ganz Europa Allen, die es ermöglicht und beför- 
Die Politik 
ſondern wer 


B, ſich gegen jede 
nur aufrichtige Ge⸗ 
Es kann die gegenſeitige bun⸗ 
nur zum gedeihlichen Rechts⸗ 


r 


nementspreis: für 
e die erſte Einrücku 
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ne TEEN ne NR Benin, 


auf's Huldvollſte. 
Wenn nicht alle 


men und Herr Cavour blieb am Ruder. 


einem anderen Grunde, der ſich ſpäter offenbaren wird 


nen Willen zu vollſtrecken. 
geſchürzten Bande in Staub ze 


wieſen. Mittlerweile ruft der Abgang 


Mann Landungstruppen gehandelt; England ſoll aber 
dieſer erſten Abſicht ſo entſchieden entgegengetreten ſein, 
daß der urſprüngliche Plan abgeändert werden mußte, 
und gewiſſe in Toulon bereits in Angriff genommene 
Maßregeln abgeſtellt wurden. Wohl ſagte Herr von 
Thouvenel, der Kaiſer beabſichtige eine Intervention in 


Syrien bloß im Einvernehmen mit den Großmächten, 
und Frankreich wolle als Lohn für dieſe Unternehmung 
nur den Dank der Chriſten des Libanon an ganz Eu⸗ 
ropa einernten. In der That laufen auf dieſem Gebiete 
die gegenſeitigen Beſtrebungen Frankreichs und Eng⸗ 


lands auseinander. Lord Palmerſton betrachtet die Auf⸗ 
rechthaltung der Integrität des türkiſchen Reiches als 


unerläßliche Notwendigkeit, und vielleicht gibt es kei⸗ 
nen andern Punkt mehr, auf dem er als Diplomat ſo 


das Athmen faſt ſchwer machte, und der Glanz der 
Blumen und Farben blendete die Augen. 

Wir ritten immer weiter, aber die Straßen blie⸗ 
ben leer, nur ſelten begegnete uns ein einzelner Reiter 
und wir warteten immer, daß uns der Anblick der Stadt, 
welche der Reihe nach die fünfte des ungeheuern osmani⸗ 
ſchen Reiches iſt, überraſchen werde. Sie überraschte uns 
nicht! — Die Stadt zählt 200,000 Einwohner und doch 
erſchien ſie uns als ein verlaſſenes, ödes Dorf. Dieſe 
Täuſchung wurde vornehmlich dadurch wach gerufen, 
daß die Häufer, nach Außen hin fenſterlos, nur ſchlecht⸗ 
gezimmerie Holz⸗, meiſt Lehmwände zeigen. Erſt ſpä⸗ 
ter follte uns die orientaliſche Pracht des Innern der 
Häufer, der Marmor der Wände, die ſpringenden 

runnen, die koſtbaren Teppiche in jene Stimmung 
verſetzen, die eine arabiſche Mährchenwelt wachruft. 

Wir ſaßen bereits ſeit dem früheſten Morgen im 
Sattel, die Müdigkeit, durch die Gewitterſchwüle 
noch vermehrt, ließ uns den Weg länger erſcheinen, 
als er wirklich war. Nur eines hielt aufrecht und er: 
friſchte, die Schatten der Gärten und das überall her⸗ 
vorſprudelnde Waſſer. Wer aus der Wüſte kommt, 
begreift, daß der Orientale „Waſſer und Schatten 
die beſten Güter des Lebens“ nennt. 7. 

Wir leſen in den Zeitungen, daß ſich einige Con⸗ 
ſuln bei dem Ueberfall der Mahomedaner in das Haus 
Abd > el = Kaders geflüchtet hatten und ſich unter 
ſeinen Schutz geſtellt haben. Seltſam! Chriſten flüch⸗ 


Krakau 4 fl. 20 Nkr., mil Verſendung 5 fl. 25 Nkr — Die einzelne 
7 kr., für jede weitere Einrüdung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
gen werden franoo erbeten. 


tereſſe habe, da Se. Majeftät der hochſelige König hier 
ſo glückliche Zeiten verlebt hätte. Damit empfahl ſich 
der Prinz⸗Regent unter Empfangnahme der Adreſſe 


Anzeichen trügen, meint der Tu⸗ 
riner Corr. der „Oeſt. Ztg.,“ fo bereitet ſich in Turin 
eine Miniſterkriſis vor. Der Vertrag wurde ratificirt, 
der die beiden ſardiniſchen Provinzen an Frankreich ab⸗ 
trat, die Expedition nach Sicilien wurde unternom⸗ 
Aber wieder 
tritt ein Zwiſchenfall ein, der den „vielgewandten 
Mann an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen erinnert.“ 
Die Politik der Tuilerien erklärt ſich im Augenblick 
für Franz II., ſei es, um das berühmte Confödera⸗ 
tionswerk zu vollenden, oder weil die fremden Cabi⸗ 
nette zu ernſtliche Vorſtellungen machen, oder aus 
Es handelt ſich alſo darum, Garibaldi, der auf eigene 
Fauſt handelt und keine Befehle annimmt, Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten. Herr Cavour erhielt die betreffen⸗ 
den Inſtructionen und ſendet Herrn Farina aus, ſei⸗ 
Das Ende dieſer Miſſion 
iſt bekannt. Abermals ſieht Herr Cavour die künſtlich 
ib zerfallen, die ihn mit der 
liberalen Majorität verknüpft, abermals hat man ſich 
überzeugt, daß das gegenwartige Turiner Cabinet nur 
eine Filialhandlung der Tuilerien iſt, daß wenn früher 
öſterreichiſcher Einfluß ſich in Italien geltend machte, 
heute dort der franzöſiſche Befehl regiert. Wird Herr 
Cavour nun nochmals der drohenden Brandung zu 
entgehen wiſſen, die bereits von allen Seiten gegen 
ihn aufſchlägt? Die nächſten Wochen werden dies lehren. 

Iſt es wahr, was Viele behaupten wollen, daß 
aus der Frage über die ſyriſche Expedition eine 
europäiſcher Krieg hervorgehen werde? Man hört. hier, 
ſchreibt der Pariſer Correſp. der „Donau-Zeitung,“ 
dieſe Aeußerung aus vieler Leute Mund; da jedoch 
Niemand um das Geheimniß des Meiſters weiß, fo 
ſieht man ſich nothwendig auf Vermuthungen ange⸗ 
des Generals 
Trochu an der Spitze einer franzöſiſchen Diviſſon nach 
Syrien in England leicht erklärliche Empfindungen 
hervor. Allem Anſchein nach hat der Kaiſer urſprüng⸗ 
lich nach einem größern Maßſtab zu Werke gehen wol⸗ 
len. Es hätte ſich um Nichts weniger, als um die Ent⸗ 
ſendung einer Flotille von Kanonenbooten und 30,000 


"ten ſich in die 


tung. 


r 


Dre 


Nummer wird mit 


ſehr gebunden iſt. Eben ſo gewiß iſt, daß Frankreich 
feinen Mann an Ort und Stelle hat; Abd⸗el⸗Kader 
iſt eine Art muſelmänniſcher Garibaldi, den man ge⸗ 
legentlich zu benützen gedenkt, und ſeit lange für den 
beabſichtigten Gebrauch vorbereitet hat. Die Haltung, 
die der muhamedaniſche Häuptling den Chriſten gegen⸗ 
über bekundet hat, iſt nur der erſte Schritt auf der ihm 
vorgezeichneten politiſchen Bahn. 

Das Reuter'ſche Telegraphen⸗-Bureau bringt eine 
Depeſche aus Paris, wonach bis zum Samſtag der 
türkiſche Geſandte dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herrn Thouvenel, erklärt hatte, er könne an 
Unterhandlungen über Syrien dlos ad referendum 
Theil nehmen, weil er ohne Inſtructionen ſei; erſt am 
Samſtag, 28. Juli, erhielt der türkiſche Geſandte In⸗ 
ſtructionen, welche er Herrn Thouvenel mittheilte, der 
ſodann die Conferenz in Paris für den 30. v. Mts. 
zuſammenberief. 

Die Convention wegen Syrien, deren Abſchluß 
noch am Sonntage von der Pariſer Diplomatie für 
den Montag erwartet wurde, dürfte gleichwohl auch 
am 30. v. M. noch nicht zu Stande gekommen ſein, 
indem ſich neue Anftände und Schwierigkeiten erhoben 
haben. Nach den geſtrigen Depeſchen iſt Lord Duf⸗ 
ferin nach Syrien geſandt worden, um als Commiſ⸗ 
ſarius England's mit den Commiſſarien der anderen 
Länder, einſchließlich der Türkei zu agiren. Ein offi⸗ 
cielles Schreiben der Franzöſiſchen Regierung macht 
England den Vorſchlag, eine gemeinſchaftliche Politik 
in Syrien und in Italien auf Grundlage der Auf: 
rechthaltung der Integrität der Türkei und der Nicht⸗ 
intervention in Italien zu befolgen. Nach der „Mor⸗ 
ning Poſt“ hat der Sultan den Vorſchlag augenom⸗ 
men, die Unterhandlungen zu beginnen; bis zum 
Schluſſe derſelben ſollen Truppen nicht eingeſchifft 
werden. 

Daß Frankreich ſich angelegen ſein läßt, Spanien 
die Anerkennung als Großmacht zu verſchaffen, beweiſt 
die von der „K. 3.“ jetzt veröffentlichte Franzöſiſche 
Depeſche, die, datirt Paris, 30. Mai 1860, von Thou⸗ 
venel an die Miniſterien der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten der Mächte Europa's gerichtet worden. Spa⸗ 
nien ſelbſt hat ſeinerſeits, wie ſchon früher mitgetheilt, 
keine Schritte zu einem ſolchen Anſpruche gethan. Ei⸗ 
ner Vermehrung der Zahl der Großmächte ſtehen aber 
erhebliche Bedenken entgegen. Frankreich, das ſchon 
dem Königreiche Sardinien eine halbe Großmachtsſtel⸗ 
lung verſchafft hat, möchte augenſcheinlich die romani⸗ 
ſchen Völkerſchaften unter ſeinem Principat ſammeln 
und ihre Kräfte für ſich dem übrigen Europa gegen⸗ 
über verwerthen. Uebrigens ſchickt Spanien ebenſo 
wie Sardinien, jetzt zwei Kriegsſchiffe nach Syrien. 


Milazzo (oder Melazzo) liegt am Eingange einer 
Halbinſel gleichen Namens, in der Nähe Meſſina's an 
der Nordküſte Siciliens. Auf der Weſtſeite der Küſte 
fällt das Ufer in ſteilen Felſen ins Meer; hier iſt das 
kleine Guftell erbaut, in das ſich General Bosco nach 
dem Gefechte vom 20. v. M. zurückgezogen hat. Un⸗ 
terbalb des Caſtells nach der Oſtſeite hin liegt die 


Höhle der Löwen, 
Morgenländers, der in 
die mohamedaniſche Offenbahrungslehre hält, den die 
Muſelmänner als einen n 


geſunkene Macht des 
Jslams zum Siege bringen wird! 


gehüllt, mit einem weißen Turban des Haupt ums 
wunden, ſetzte ſich mit gekreuzten Beinen uns zur grochten. 


Stadt, deren Hafen wegen feiner Seichtigkeit größeren] darauf, daß der Kriegsminiſter Orſini abtrat, um ſich 


Schiffen nicht leicht zugänglich 
und Caſtell ſind zwei Mauern. 
iſt und kein trinkbares Quellwaſſer hat, ſo war es 
nicht lange zu halten. Großen Schaden haben den 
Garibaldianern zwei Kanonen angerichtet, welche im 
Palais Caſſiſi aufgeſtellt und bis zum Abfeuern durch 
das Hausthor verborgen gehalten worden waren. Die 
Bedienungsmannſchaft der Kanonen, 20 Mann, wurde 
von den eindringenden Garibaldianern über die Bal⸗ 
kons auf die Straße geſtürzt. — In anderer Art wird 
erzählt, daß die Garibaldianer, als ſie mit dem Bayon⸗ 
net angriffen, die feindliche Bataillonsfront plötzlich ſich 
öffnen und eine Batterie vor ſich ſahen, die von 400 
Anſtürmenden 200 niederſtreckte. 

Garibaldi hat Depretis zum Prodictator von Si⸗ 
cilien ernannt. Derſelbe wird die Organiſirung des 
Landes im Innern und die Verwaltung, ſo wie die 
diplomatiſchen Beziehungen der Inſel zum Auslande 
in die Hand nehmen. Das ſicnlianiſche Miniſterium 
iſt jetzt vollſtändig conſtituirt. Es beſteht aus folgen: 
den Männern: Auswärtiges Gaetano La Loggia; Fi⸗ 
nanzen Giovanni di Giovanni; Unterricht und Bauten 
Michele Amari; Inneres Vincenzo Interdonato; öf⸗ 
fentliche Sicherheit Gaetano S. Giorgio; Marine Giu⸗ 
feppe Piola; Krieg General Sirtori; Staatsſecretär 
Miniſter ohne Portefeuille Francesco Criſpi. Durch 
Decret vom 23. Juli iſt der Zuſammentritt der Wabi: 
Ausſchüſſe bis zum 6. Auguſt hinausgeſchoben worden. 
Milazzo wird jetzt zum Haupt⸗Waffenplatze für die 
Operationen Garibaldi's gegen Meſſina und das Feſt⸗ 
land eingerichtet. Die geſammte Artillerie, welche in 
Palermo nach und nach angekommen war, wird nach 
Milazzo gebracht. Den neueſten Nachrichten über die 
Gefechte bei Milazzo am 20. Juli zufolge begann am 
frühen Morgen ein Vorpoſten⸗Gefecht, das nach und 
nach zu einem allgemeinen hitzigen Kampfe ſich aus⸗ 
breitete. Um 3 Uhr 25 Minuten drangen die Frei⸗ 
willigen in Milazzo ein. In einem Cavallerie⸗Angriffe 
vor Milazzo hatte der Dictator einen perſönlichen 
Kampf mit dem Major der neapolitaniſchen Reiterei; 
der Dictator hieb dem Major den rechten Arm ab. 
Die Correſpondance Bullier meldet, im Widerſpruche 
mit früheren Nachrichten, daß Bosco zwar Abzug mit 
kriegeriſchen Ehren verlangt, denſelben aber nicht er⸗ 
langt habe; Garibaldi habe geantwortet: „Sie können 
abziehen, wenn's beliebt, doch ohne Waffen.“ Wie 
pariſer Blätter melden, will Garibaldi die Ankunft 
Litta's abwarten, ehe er Meſſina angreift. Aus Ge⸗ 
nua vom 26. Juli wird der turiner Gazzetta Uffi⸗ 
ciale geſchrieben: „Das ſogenannte Gefecht von Mi: 
lazzo fand eigentlich bei dem Dorfe Archi ſtatt. Es 
wurde zu Gunſten Garibaldi's durch einige Compa⸗ 
gnieen Toscaner und Lombarden, Section Garibaldi, 
und durch Aetna⸗Jäger entſchieden; ſie griffen die kö⸗ 
niglichen Truppen unter dem Schlachtrufe: „„Haus 
Savoyen!“ an. Nach diefem Gefechte wurde Mi⸗ 
lazzo mit dem Bayonnette genommen, wobei Gari⸗ 
baldi in Perſon commandirte. Garibaldi ließ 39 Ein- 
wohner und Gensd'armen füſiliren, welche ſiedendes 
Oel und Waſſer auf ihn und die Seinen herabgegoſſen 
hatten.“ Wie der Corr. Merc. erzählt, hat Alexander 
Dumas dem Gefechte bei Milazzo an Bord des Ve⸗ 
loce beigewohnt. Nach der Schlacht umarmte er den 
General Garibaldi. 

Wie der „Preuß. Ztg.“ aus Meſſina, 21. Juli, 
geſchrieben wird, war daſelbſt das Gerücht im Gange, 
daß Garibaldi Meſſina am 25. Juli angreifen werde. 
Thatſache ſcheine zu ſein, daß einige hundert Garibal⸗ 
dianer in der Stadt ſind, welche den Auftrag haben, 
bei dem Heranrücken Garibaldi's die Stadtmauer fo: 
gleich an mehreren Stellen zu durchbrechen. Jeder⸗ 
mann wiſſe jetzt in Meſſina, wo das dortige revolu⸗ 
tionäre Comité ſich regelmäßig verſammle; aber Nie⸗ 
mand thue, als wiſſe er es. Die Militärbehörde läßt 
Alles gehen wie es will und beſchränkt ihre Thaͤtigkeit 
auf einige unbedeutende Befeſtigungsarbeiten. — Die 
Fremden, die noch in Meſſina ſind, haben ſich entwe⸗ 
der eingeſchifft oder find doch bereit, bei dem erſten 
Angriff an Bord zu gehen. Mehrere Deutſche werden 
fi an Bord der öſterreichiſchen Kriegscorvette „Dan⸗ 
dolo“ begeben, deren Capitän auf das Zuvorkommendſte 
alle dem deutſchen Bunde Angehörigen kraft Auftrags 
ſeiner Regierung aufzunehmen ſich bereit erklärte. 

Die letzte Miniſterveränderung in Sicilien be⸗ 
ſchränkte ſich, wie der „Nat. Ztg.“ geſchrieben wird, 


Wir theilen hier nur Jenes aus unſerem Geſpräche 
mit, was auf die gegenwärtigen Zuſtände einiges 
Licht verbreitet. 


iſt. Zwiſchen Stadt] ganz der Organiſation der Artillerie zu widmen. An 
Da das Caſtell klein! eine Stelle trat Oberſt Sirtori. Es wird, wie der 


„Nat. Ztg.“ weiter verſichert wird, immer klarer, daß 
La Farina nur perſönlichen Rückſichten und Antipa⸗ 
thien geopfert wurde und daß Garibaldi keineswegs 
mit Cavour in ſo geſpannten Verhältniſſen ſteht, wie 
vielfach behauptet wird. Um zu zeigen, wie ſein letz⸗ 
ter Zweck hinſichtlich Siciliens die Annexion ſei, ſchickte 
Garibaldi (wie bekannt) den General La Maſa in be⸗ 
ſonderer Miſſion nach Paris und London, mit der offe⸗ 
nen Inſtruction, überall die Sache der Annexion zu 
vertheidigen. Damit ſuchte er aber auch zugleich La 
Maſa aus Sicilien zu entfernen, da deſſen Unfähigkeit 
ſo groß iſt als ſeine Anſprüche und ſeine Anweſenheit 
beim Heere eine wahre Verlegenheit war. In Turin 
angelangt, ſcheint er auch deſſen gewahr geworden zu 
ſein und er hat die Abſicht, ſtatt nach Paris und Lon⸗ 
don zu gehen, wieder nach Palermo zurückzukehren. 
Man erfährt jetzt auch, daß Garibaldi gleich nach der 
Einnahme Palermo's an den ſardiniſchen Admiral Per⸗ 
fano ſchrieb, um durch deſſen Vermittelung Cavour zu 
vermögen, unter den politiſchen Notabilitäten Piemonts 
einen Mann zu ſenden, dem er die Leitung der öffent— 
lichen Angelegenheiten in Sicilien anvertrauen könnte. 
Er hatte zu dem Ende folgende Perſonen ſelbſt vor⸗ 
geſchlagen: General Brignone, Senator Sclopis, St: 
nator Pallavicino Trivulzio, Valerio, Depretis oder 
Maſſino d' Azeglio. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Genua vom 30. 
v. Mts.: In Palermo herrſcht eine außerordentliche 
Bewegung unter den Freiwilligen, welche ſich auf den 
Kriegsſchauplatz begeben. Das Benehmen Depretis’ 
flößt allgemein Vertrauen ein. Die Capitulation vom 
Fort Melazzo bedingte den freien Abzug der Garniſon 
mit ihren Waffen; Pferde und Kanonen mußten zu- 
rückbleiben. Garibaldi befahl, daß die aus Genua und 
Liverpool ankommenden Sendungen in Melazzo zu 
landen haben. Ricaſoli it am 29ſten in Turin ange: 
kommen, hatte eine Audienz beim Könige, conferirte 
mit Cavour und Fanti und reiſte am often wieder 
nach Bologna und Florenz ab. Er wurde nach Turin 
berufen, um ſeine Anſichten bezüglich der gegenwärtigen 
Verhältniſſe Italiens auszuſprechen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Auguſt. Wie die „Wiener Ztg.“ ver: 
nimmt, werden Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät bei 
der feſtlichen Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Wien und München am 12. Auguſt mit Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Baiern in Salzburg zuſammen— 
treffen. vo 

ie di ager „M oft’ meldet, r das 

— sh 0 sie We 27: Majeftät 155 Kai⸗ 

er abgeſtiegen war, und das aus 72 Zimmern, ei: 


nem großen Speiſeſaale, Gartenſalon ꝛc. beſteht, für 
den Tag 580 fl. dem Hotelbeſitzer Herrn Hoppe be⸗ 
zahlt worden, und zwar die Tage bis zum verfloſſe⸗ 
nen Sonntage. Herr Hoppe erhielt von Sr. Maje⸗ 
ſtät eine werthvolle goldene Doſe. — Im Hotel „de 
Ligne“, dem Logis des Prinz-Regenten erhielt der 
Beſitzer für je ein Zimmer mit Gaſſenfronte 10 fl. 
und für andere Zimmer je 5 fl. für den Tag bezahlt. 

Die drei Fahnen des ruſſiſchen Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph⸗Grenadier⸗Regiments, welche im Aufrage des Kai⸗ 
ſers Alexander an Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph 
überſendet wurden, ſind geſtern Früh halb 6 Uhr durch 
den k. k. Generalmajor Grafen Feſtetits hierher ges 
bracht worden. Dieſelben waren verpackt, wurden im 
Nordbahnhofe von einer Fahnen-Compagnie des Kai⸗ 
fer Alexander-Infanterie-Regiments übernommen und 
unter klingendem Spiele in die k. k. Hofburg über⸗ 
tragen. Bekanntlich feiert das genannte ruſſiſche Re⸗ 
giment fein 150 jähriges Jubiläum, weshalb es dieſe drei 
neue Fahnen erhalten hat. 

Der k. k. Conſul in Damascus, Herr Pfäffinger, 
wird demnächſt hier erwartet. Derſelbe wurde, wie 
telegraphiſch ſchon gemeldet worden, in ſeinem Hauſe 
von den Druſen angegriffen, vertheidigte ſich aber mit 
Säbel und Revolver von zwei treuen Dienern unters 
ſtützt, eine Stunde gegen eine zahlreiche Rotte, bis es 
ihm, als dieſe im Rücken angegriffen wurde, gelang, 


und drin bleiben, bis der kranke Mann geſtorben iſt. 
Frankreich otcupirt gerne!“ Der Emir, der bis dahin 


vollkommene ſchöne Ruhe bewahrte, begleitete die leg: | 
Abd⸗el⸗Kader fragte nach den üblichen Begrüßungs- ten Worte mit einem leidenſchaftlich heiſern, ſich kurz 


Formeln, und nachdem uns Limonade, Kaffee und abſtoßenden Lachen. — 


Tſchibuk gaftfreundli gereicht worden waren: 

„Welches ſind die Hauptpunkte des geſchloſſenen 
Friedens vertrages?“ 

Wir theilten ihm mit, was über den Krimmkrieg 
in Europa gedacht wurde, und nannten die bekannten 
Beſtimmungen des Friedens. 

„In dieſer Weiſe,“ erwiderte der Fürſt, „bleibt 
Rußland noch immer ſtark und wird nicht aufhören, 
gefährlich zu fein?’ 

Wir erwiderten ihm darauf, wie es ihm bekannt 
ſei, daß jeder Friede ein ewiger genannt werde und 
wie man dieſen Ausdruck im Abendlande belächle. „Der 
Padiſchah hat zu erfüllen verſprochen, was ſeine Ver⸗ 
bündeten ihm deetirten, mit dem ihm gegönnten An⸗ 
ſchein des freien Willens. Wir glaubten nicht, daß 
der weiche, thatenloſe, frühalte Fürſt durchführen kann, 
was die Aufgabe eines eiſernen, wirklich in ſich ſelbſt 
geborenen Willens wäre, Sollte er es doch verſuchen, 
Einrichtungen zu treffen, die gegen das Gebot des 
Islams, gegen die Grundüberzeugung ſeiner Macht 
ſind, ſo fürchtet man den Ausbruch einer Revolution. 

„Dann können ja die Weſtmaͤchte,“ antwortete der 
Emir, „die Türkei in Belagerungszuſtand erklären 


Frankreich beſetzt und occupirt gerne! 

Algier, Ancona, Rom und Syrien! 

Damascus iſt nach Mecca die fanatiſcheſte Stadt 
des Morgenlandes. Nur in Nablus in dem alten Sa⸗ 
maria erſchienen uns die Männer ſo finſter und lau⸗ 
ernd, wenn wir an ihnen vorüberkamen. 

Man thäte aber dem mohamedaniſchen Syrier ho⸗ 
hes Unrecht, wenn man ihn allein für fanatiſch hielte. 
Die chriſtlichen Secten unter einander ſind es faſt mehr 
als gegen den Mohamedaner. Die Juden, deren zehn 
Taufend in Syrien leben, find nicht minder unduld⸗ 
ſam. Chriſten und Juden leben, wenn auch in ſtiller, 
doch in tiefer Feindſchaft mit einander. Die Geſchichte 
des Padre Tomaſo, dem ein Grabſtein in einem Klo: 
ſter von Damascus errichtet iſt, war nur ein blutig 
aufgetauchtes Symptom des Haſſes der Chriſten gegen 
die Juden, und als Cremieux und Montefiore vor 20 
Jahren zu Mohamed Ali eilten, um ihre Glaubens ge⸗ 
noſſen vor Tod und Vernichtung zu retten, ahnten ſie 
wohl nicht, daß ſie es noch erleben würden, glühende 
Kohlen auf das Haupt ihrer Feinde zu ſammeln. Wir 
laſen vor wenigen Tagen, daß Cremieux und Monte: 
fiore, jener in Frankreich, dieſer in England, Geld: 


in das engliſche Generalconſulat und von dort nach, Schul-Compagnien befindet ſich im Stande eines jeden 
Beirut zu flüchten. franzöſiſchen Regimentes eine Anzahl enfants de troupes, 
Bekanntlich hat Se. Majeſtät der Kaiſer die un- deren Koſten bei den Truppen nachgewieſen find, während 
gehinderte Ausdehnung der Reſidenz gegen die Linien- bei uns der Aufwand für die Unter⸗ und Obererziehungs⸗ 
wälle genehmigt. Es wurde ſeitdem der ganze Linien- häuſer, dann Schulcompagnien bei der Armeeverwaltung 
wall von der Spittel⸗ Auer bis zur Erdberger Linief erſcheint. Ebenſo darf nicht unerwähnt gelaſſen werden, 
mit allen darauf haftenden Rechten und Laſten vom daß der Aufwand für das große und reich ausgeſtattete 
k. k. Armee⸗Obercommando an das Finanzminiſterium] Invaliden⸗Hotel zu Paris gar nicht im franzsſiſchen 
übergeben. } Budget erſcheint, nachdem die bezüglichen Koften aus 
Baron Czörnig hat in der Londoner Verſamm⸗ den Intereſſen eines hiezu beſtimten Kapitals vollkom⸗ 
lung des ſtatiſtiſchen Congreſſes ſich ausführlich über men gedeckt werden. Obwohl unſer Invalidenfond 
die Leiſtungen Oeſterreichs auf dem Gebiete der Sta- eine nicht unbedeutende Höhe erreicht hat, fo genügt er 
tiſtik ſeit der Wiener Verſammlung desſelben Congreſ-] doch nicht zur Deckung des ganzen Aufwandes für 
ſes verbreitet. Zu den wichtigeren dieſer Leiftungen|die Invaliden, und es iſt dieſer Aufwand unter 
gehören die neuen Detailvermeſſungen des Kataſters, „Armee-Verwaltung“ aufgenommen; die Intereſſen 
welche namentlich in Tirol, in einem Theile Ungarns] der bezüglichen Kapitalien hingegen ſind unter den 
und in der Bukowina vorgenommen wurden. Ferner „eigenen Einkünften“ eingetragen. Was ſpeziell 
rechnet Baron Czörnig hieher die Errichtung vieler) die dem Werke des Herrn Sections-Chefs v. Hock ent: 
meteorologiſcher Beobachtungs- Stationen und die nommenen Ziffern betrifft, fo erklärt ſich die angegebene 
Durchſorſchung des Kaiſerſtaates durch die geologiſche Differenz mit den Zahlen des Budgets zwar ſchon durch 
Reichsanſtalt. Dann wird das im Jahre 1857 er- das Geſagte, es wird jedoch weiters noch hervorgeho⸗ 
laſſene neue Volkszählungsgeſetz und die auf Grund] ben, daß unter der in der „Oſt-Deutſchen Poſt“ an- 
des ſelben erfolgte allgemeine und genaue Volkszählung] gegebenen Rubrik „Truppen⸗Sold,“ welche in dem ge⸗ 
erwähnt, deren Reſultate in den Tafeln der Statiſtik[ nannten Werke bezeichnender mit: „Sold und Unter- 
für das Jahr 1857, welche Miniſterial-Secretär Dr.] halt der Truppen“ aufgeführt iſt, auch die Koſten für 
Adolf Ficker bearbeitete, ihre Verwerthung fanden.] Bekleidung, Betten, Spitäler, Transportsſpeſen, La⸗ 
Baron Czörnig lenkt bei Erwähnung dieſer Tabellen gerbedürfniſſe und Train inbegriffen find. Der bezüg⸗ 
die Aufmerkſamkeit des Congreſſes auf die Art, wie] liche Betrag, welcher bei der franzöſiſchen Armee allein 
die Bevölkerungs⸗Bewegung durch eingehende Formu— ſchon die Summe von 43 Millionen Franks erreicht, 
larien feſtgeſtellt wird. follte daher in Uebereinſtimmung mit der Art, in wel⸗ 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Die „Oſt⸗Deutſche cher die Ausgaben bei der k. k. Armee in Budget 
Poſt“ enthält in ihrer Nummer vom 19, Juli d. J.] gruppirt find, nicht unter der Rubrik „Truppen⸗Er⸗ 
einen Artikel über das Budget der k. k. Land-Armee haltung“, ſondern „Armee⸗Verwaltung“ nachgewieſen 
für das Jahr 1861, in welchem das angeblich große ſein. Hiedurch, dann bei einer durchgehends gleichmä— 
Mipverhältnig zwiſchen dem Aufwande für die Trup⸗ ßigen Behandlung auch aller anderen Ausgabspoſten, 
pen und jenem für die Militär⸗Verwaltung darzuſtellen, werden ſtatt der in der „Oſt⸗Deutſchen⸗Poſt“ vorkom⸗ 
verſucht wird. Zur Aufklärung über die fraglichen] menden, dem gedachten Werke des Sektjons⸗Chef von 
Verhältniſſe muß vor Allem bemerkt werden, daß es Hock entlehnten, die in den Erläuterungen zu Budget 
ein Irrthum wäre, zu glauben, es ſeien unter „Mili⸗ der k. k. Land⸗Armee enthaltenen Verhältnißzahlen 
tär⸗Verwaltung“ nur Verwaltungsſtellen verſtanden. gewonnen werden. — Zum Shluſſe die Bemer⸗ 
Ein nicht unbeträchtlicher Theil des in der Hauptrubrik kung, daß, wenn die Verwaltungsauslagen der k. k. 
„Verwaltung“ nachgewieſenen Aufwandes betrifft ſolche Land = Armee in manchen Punkten ſich größer dar⸗ 
Individuen und Anſtalten, welche in das Feld rücken ſtellen als in den anderen Staaten, dies in den 
und theils zur Leitung der Truppen, theils zu ihrer) bei uns eigenthümlichen provinziellen Verhältniſſen be: 
Verſorgung mit allem zum Kriegführen Nöthigen be: gründet ift, welche den Beſtand der Landes⸗General⸗ 
ſtimmt ſind. Hiezu gehört der bei weitem größte Theil Commanden bedingen und die Nothwendigkeit herbei⸗ 
der Generale, der Officiere des General⸗Quartiermeiſter⸗ führen, die Truppen nicht ausſchließlich in den Provins 
Stabes, des Adjutanten⸗Corps und des Genie⸗Stabes, zen, aus welchen fie fi ergänzen, zu dislociren, was 
dann die verſchiedenen Anſtalten, welche Kriegs-Ma⸗ hinwieder eine Vermehrung der Reiſe- und Transport⸗ 
terial erzeugen und aufbewahren; endlich die Concent-] Auslagen bedingt. Obgleich dem Geſagten zufolge die 
rirungs⸗Marſch⸗ und Uebungs⸗Auslage, dann die Aus⸗ eigentliche Verwaltung der k. k. Land⸗Armee durchaus 
lagen für die Befeſtigungs⸗ und ſonſtigen Bauten nicht einen verhältnißmäßig großen Aufwand erfordert, 
u. dgl. Würde demnach zu dem Aufwande für die ſo darf wohl erwartet werden, daß, abgeſehen von 
Truppen auch jener für die Brigadiere, Diviſionäre, allen den in neueſter Zeit eingetretenen bedeutenden Er— 
Corps: und Armee⸗Commandanten mit ihren Stäben ſparungen, noch Manches in diefer Richtung geſcheben 
u. dgl. hinzugerechnet werden, ſo würden die Verwal⸗ wird, um namentlich durch Vereinfachung des Orga⸗ 
tungs-Austagen ſich bedeutend vermindern, dagegen nismus. Erleichterung der Controlle u. dgl. den Auf: 
würde der Aufwand für die Truppen um ebenſo viel; wand für die Militär⸗Verwaltung auf ein Minimum 
fi vermehren. — Was nun den Vergleich der Ver- zu bringen. 
waltungs⸗Auslagen in den verſchiedenen Armeen betrifft,, Am 15. Auguſt wird der „Oeſterr. Ztg.“ zufolge 
fo iſt es einleuchtend, daß ein folder Vergleich nur zum Namens feſte des Kaiſers Napoleon, Vormittags 
dann vollkommen ſtichhaltig erſcheint, wenn die ver⸗ 11 Uhr, in der franzöſiſchen Nationalkirche zu St. 
ſchiedenen Budgets nach gleichen Grundfägen verſaßt] Anna ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. 
ſind, was aber von den Budgets der 3 in Vergleich Der Entwurf des Geſetzes zum Schutze des lite⸗ 
gezogenen Armeen durchaus nicht der Fall iſt. Die inf rariſchen Eigenthums iſt, der Oſtd. P. zufolge, vollen? 
der „Erläuterung des Budgets der k. k. Land⸗Armee“] det und zur Vorlage für die Miniſterberathung bereit. 
aufgeführten Verhältnißzahlen gründen ſich auf eine]. Der Ausſchuß des Wiener Alterthums vereins 
möglichſt gleichförmige Nebeneinanderftelung der ana-] beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom 27. d. M. mit 
logen Ausgaböpoften, welche jedoch im Hinblicke auf den Vorbereitungen zu der für November d. J. pro⸗ 
die ungleiche Organiſation der verſchiedenen Armeen jectirten Austellung mittelalterliber Kunſtwerke. Eine 
nur bis auf einen gewiſſen Grad durchführbar iſt.] Reihe der hervorragendſten geiſtlichen und weltlichen 
So werden in dem Budget der franzöſiſchen Armee] Corporationen und Privatperſonen aus den verſchieden⸗ 
manche Poſitionen zu den Truppen gerechnet, welde| fen Kronländern hatten ſich ſchon mit freundlichſter 
in unſerem in die Verwaltungsauslagen eingereiht wur⸗Zuvorkommenheit bereit erklärt, die Ausſtellung mit 
den und nach den bei uns berrſchenden Verhältniſſen] den in ihrem Beſitz befindlichen Kunſtſchätzen zu ber 
eingereiht werden müſſen. Es beſteht z. B. in jedem] schicken. 
franzöſiſchen Regimente eine eigene Profeſſioniſten-Ab⸗ Deutſchland. 
theilung, welche der Erzeugung der Montur obliegt!“ Se. Majeflät der König Mar von Baiern 
und es find, da dieſe Profeſſioniſten⸗Abtheilung in den] wird Gräfenberg noch in dieſen Tagen verlaſſen und 
Stand des Regiments gehört, die Koſten derſelben bei über Potsdam nach München zurückkehren. 
den Truppen nachgewieſen. Bei uns hingegen beſtehen Für die am 16. September in Königsberg ſtatt⸗ 
für die Monturserzeugung 10 Monturs⸗Commiſſionen, findende Verſammlung der deutſchen Naturforfcher 
als abgeſonderte ſelbſtſtändige Anſtalten, welche daher und Aerzte werden von den Schweſterſtaͤdten Königs 
nicht den Truppen, ſondern den Armee-Anſtalten, be:|berg und Danzig bereits die umfaſſendſten Vorberei⸗ 


ziehungsweiſe der Verwaltung eingereiht find. Stattſ tungen getroffen. Unter anderem ſoll auch eine allge‘ 


unſerer Militär⸗Unter⸗ und Ober⸗Erziehungshäuſer, dann meine Dampfbootfahrt und für die Geologen außerdem 
—— 


ſammlungen für die geplünderten und gemarterten 


0 einem Characterzuge ſtimmen fie Alle überein, in dem 
Chriſten in Syrien veranſtalten. 


des religiöſen Fanatismus, der in dieſem Augenbli 


Der Fanatismus des mohamedaniſchen Syriers ge⸗ 
gen den Chriſten wurzelt in alten Erinnerungen und 
Ueberlieferungen, die aus den Zeiten der Kreuzzüge 
ſtammen. Der Zug der Karawane nach Mecca von 
Damascus aus belebt die Phantaſie und läßt den ur⸗ 
alten Haß nicht völlig einſchlafen. Die tauſend Jahre 
alte Moſchee in Damascus iſt nach der zu Mecca und 
Jeruſalem die heiligſte des Orients und es machte ei⸗ 
nen entſetzlichen Eindruck, als der Herzog von Bra⸗ 
bant, der erſte Chriſt, ſeitdem die Moſchee erbaut iſt, 
ihre Schwelle im Jahre 1855 überſchritt. 

Die Folgen des Fanatismus im Character des Sy⸗ 
riers find Aberglaube und Scheinheiligkeit. Undank 
ſcheint ihm kein Verbrechen, weil jede ihm erwieſene 
Wohlthat vom Schickſale vorbeſtimmt und vom Ne⸗ 
benmenſchen nur zufällig gewährt wird, der daher kein 
Recht hat, Dank in Anſpruch zu nehmen. 

Gaſtſreundſchaft, Ehrfurcht der Kinder vor den El⸗ 
tern, Anhänglichkeit an den Geburtsort, Almoſenſpen⸗ 
dung ſind die vorragenden Tugenden des Syriers, die 
er mit allen morgenländiſchen Völkern gemein hat. 

Dies iſt die Characteriſtik des Stadtbewohners; der 


Beduine iſt von anderem Schlage, er iſt tapfer, jener te 


feig. Der Beduine iſt großmüthig, der andere grauſam. 
Von Beiden verſchieden find die Bewohner de 
Libanon, die Chriſten ſowohl wie die Druſen. Nur 


Tauſenden von Chriſten verhängnißvoll geworden und, 
— ſcheint, noch nicht geſättigt iſt in feinem Blut“ 
durſte. 

Auffallend iſt die Erſcheinung, daß der ganze Zorn 
und Haß ſich bis jetzt wenigſtens nur auf die Chriſt 
beſchränkt und es ſcheint, als hätte der Mohamedan 
ſeine Judenverachtung den Chriſten allein als freie Dr 
mäne überlaffen ! 7* 

Die Chriſten in Syrien ſtehen in religiöfer Bahn 
hung unter Patriarchen und Biſchöfen, katholiſche Bi 
ſchöfe find: zwölf in Syrien, in Tyrus iſt der, it 
eines katholiſchen Erzbiſchofs. Die nicht⸗unirten Grit 
chen haben ſechs Biſchöfe, die Armenier und Maro 
ten je einen Patriarchen, die ihren eis in Liane, 
haben. Die Zahl der Chriſten, Katholiken, nicht⸗ uni, 
ten Griechen, ſchismatiſchen in Hane Ratholifcpen 600 
ſchismatiſche Syrier, wird in amaskus auf 20, 
Seelen angenommen 

Wir 7 — Be vier Jahren ihre Klöfter, deren 
es vor wenigen 3 noch drei gab. Das vonzag 
lichte war das der Lazzariſten, die franzöſiſch gel! 
Schreiben und Sprechen und den Katechismus ieh E 

n. n er war der Bau des Kloſters der in 
ra Santa, in welchem ſpaniſche Mönche Unterricht 


der allgemeinen L b iſchen ertheil⸗ 
uten. Das dritte andesſprache, im Arabiſchen 1 


Kloſter iſt das der Kapuziner. 


noch ein Ausflug nach den Bernſteingräbereien an der den Dentu'ſchen Verlag zurück. Den neuen Broſchü— 
ſamländiſchen Küſte. veranſtaltet werden. Mehre Bahn⸗fren⸗Cyklus eröffnet Alexander Bonneau, einer der Re⸗ 
verwaltungen haben ſich bereits geneigt erklart, den] dacteure der Opinion Nationale, der die Türkei vor 
durch eine Karte des Comités legitimirten Mitgliedern] das Tribunal der europäiſchen Civiliſation ſtellt, und, 
der Verſammlung ermäßigte Fahrpreiſe zu bewilligen.] wie ſich von ſelbſt verſteht, wenig oder nichts Gutes 
Schweiz. an ihr 5 8 1 1 Re: Bit 

f an je dort ig, ten nach wie vor mit Ungeſtüm arauf, daf rank⸗ 

u frangfen Suppen sic — in — reich ſofort, und ohne ſich weiter um die Diplomatie 
eroberten Lande gebehrden. Das Neutralitätsgebiet du 8 Na . Syrien Ba hen 
iſt nun auch vollſtändig mit Truppen beſetzt. Die „Möge der Kaiſer“ — fo ſchließt a Pay feinen 
„Patrie“ findet das ganz natürlich und wundert ſich betreffenden Artikel — „sich ‚ebeben) Gott mit ihm! 
nur, daß man in der Schweiz jemals hat glauben] Ein langjähriger Mitarbeiter der „pute „Herr 
können, daß dies nicht geſchehen werde. Etwas ganz Alphonſe Laupray, iſt 5 Nachts um 1 Uhr geſtor⸗ 
Neues erfahren wir aber noch durch das Journal de ben. Der Verſtorbene, 7 ſeit fünfzehn Jahren das 
Lyon, ſchreibt man der „Schleſ. Zig.“ aus Bern, in der Finanzwelt fo befanute Börſen = Bulletin der 
welches mit ziemlicher Beſtimmiheit von einer Befe⸗ „Preſſe“ redigirte, und Überhaupt den financiellen und 
ſtigung Evians oder Thonons zur Deckung der Sim⸗commerciellen Theil des genannten Blattes mit gro: 
plonſtraße ſpricht, „nicht aber etwa, höhnt das ge⸗ ßem Talent leitete, war erſt 47 Jahre alt. Zu ange⸗ 
nannte Blatt, zu einer Deckung im Sinne unſererfſtrengte Arbeiten jan) die Urſache feines frühen To⸗ 
guten Freunde, der Schweizer“. Ein Brief aus Tu⸗ des geweſen zu fein. „Fauvray arbeitete nämlich nicht 
rin bringt uns das Gerücht von der geheimen Ver- allein für die „Preſſe 6 ſondern war auch mit dem 
mäblung des Königs Victor Emanel mit der] financiellen Theile der Correſpondance Bullier, mehre⸗ 
Gräfin Mirafiori, welche fo eben zu Valdieri in der f rer Wochenſchriften, ferner des Galignan ts Meſſenger 
Provinz Coni erfolgt ſein ſoll. betraut, und ſchrieb ſeit Jahren für den londoner Eco⸗ 
nomiſt. Der Tod Lauprap's erregt allgemeine und 

Frankreich. große Theilnahme. Für die „Preſſe“ iſt er ein ſchwer 

8, 29. Juli. Im Conſtitutionnel lieſ't man] zu erſetzender Verluſt. 


Pari 
wieder einmal die Verſicherung, daß der türkiſche Ge⸗ Großbritannien. 
London, 29. Juli. Ueber Syrien ſchreibt der 


Tee „heute die — ſeiner Regierung er⸗ 

alten rgen eine letzte Conferenz Statt finden . ar 
und . wie nu! nn heutige Obſerver: „Die franzöfifche Expedition nach 

„rund habe, werde unterzeichnet werden“. Der Mo⸗ Syrien hat einen Haken. Wenn ſie überhaupt abſe⸗ 
niteur — ſchweigt wie geſtern und ſagt nur, Fuad] gelt, jo wird fie wahrſcheinlich erſt dann abſegeln, 
Paſcha ſei nachdem er feine Inſtructionen aus dem] wenn die franzöſiſche Regierung materielle Bürgſchaf⸗ 
Munde des Sultans empfangen, am 12. Juli auf ten dafür gegeben hat, daß die Occupation Syriens 
einer Dampf⸗Fregatte nach Beyrut abgegangen. Kurzf nicht länger dauern wird, als nöthig iſt, um den Frie⸗ 
vor der Abreiſe habe Fuad Paſcha dem Marquis def den wiederherzuſtellen und die Uebelthäter zu n 
Lavalette folgende Worte übermitteln laſſen: „Sagenſſgen. England darf nimmermehr dulden, daß ee 
Sie dem Geſandten, daß ich mit Gefahr meines Le- reich im Oriente dasſelbe Spiel wiederholt, 1 
bens den der Ehre der Armee angethanen Schandfleck dieſe fromme Macht in Rom geſpielt . 9 
abwaſchen und die Truppen ihre Pflicht thun werden.“ cupation ſeit 1849 noch immer fortdauert.“ Die vie 
Die Großmächte werden ſich alſo gedulden müſſen, bis turday Review bedauert die ſchwache e. Dir 
die Pforte aus drücklich erklärt, die Ordnung in Sy: e Pr re durch 
r 4 i ewagt hat: „Kein \ en ihre 
— ee SR — an te ah bie ee die erſt nach Damascus geht, um ei⸗ſie im Ausland Militärdienſte nehmen und wähnen, 
nicht Theil genommen; Spanien beſchränkt ſich einfach nen Gegenſtand zu finden, während fie den frommen] daß ihre Abweſenheit fie der Conſcriptionspflicht oder 
darauf, zwei Kriegsſchiffe (Ferrol und San Quintin)] Chriſten Montenegro's bei ihren Raub- und Mordtha⸗ der verfallenen Strafe entbinde. Um ihnen dieſen Irr⸗ 
an die ſyriſche Küſte zu ſenden. — Der Conſtitution⸗ 20 rag e und ee — 72 e eee 105 „ 
nel f wei Hirtenbriefe der Cardinäle eil werden läßt.“ — Nach dem „Court Journ ranlaßt, 0 ’ £ 
a dt bet 15 . g welche fie| dürfte die Prorogation des Parlamentes in bie dritte en en, a Wöderſpenſiger Augen 1555 
die Gläubigen zum Gebete für die Shriften in Syrien e Ne 5 Beide Jae 1 d 4 — 5 Sin 575 te 
e " i ine] gar davon ; BT. ; r 
Cola . 2 ze S1 25 würden, bis in den September hinein zu tagen.] Altersklaſſe 1839 und 1840, die außer Landes gingen, 

arc Glrardin v möffentlickt heute einen zweiten’ Arti⸗[— Der Marcheſe de la Greca iſt geſtern Abends von] um nicht conſcribirt zu werden, den Strafbeſtimmun⸗ 
kel über die franzöſiſche Politik im Orient. Derſelbe] bier nach Paris abgereißt. — Lord Clyde (früher Sir[gen des Conſcriptionsgeſetzes unterworfen. Solchen 
enthält eine Menge Citate aus diplomatiſchen und] Colin Campbell) fol, wie ſchottiſche Blätter erzählen, Jünglingen kann alſo kein Paß ausgefertigt werden, 
Parlamentarifchen Actenſtücken der Jahre 1848 und] zum Lohne feiner ausgezeichneten Verdienſte von derf ſie hätten 8 die nach dem Geſetz beftimmte Bürg⸗ 

„und ſoll nachweisen, daß Frankreich ſchon ſeit] Nation ein ſchönes Gut zum Geſchenke erhalten. Dem ſchaft geleiſtet. 

1840 eine höchſt uneigennützige Politik verfolgte, welche [alten Herzog von Wellington war in gleicher Weiſe f Rußland. N 
den Orient aus ſich felbft heraus auf Grundlage der] früher das Gut Etrutfildfaye geſchenkt worden, wo er Die ruſſiſchen Blätter bringen Nachrichten aus dem 
Nationalitäten neu conſtituiren ſollte, und welche allein] regelmäßig mehrere Wochen im Jahre zubrachte, und Norden der Türkei, die, wenn wahr, den Metzeleien 
die anarchiſchen Zuſtände im Libanon hätte verhindern] das in den Beſitz feines Sohnes übergegangen iſt.] in Syrien wenig nachſtehen würden. Nach angeblich 
können. — Die verschiedenen Journale bringen düſtere] Für Lord Clyde will die Regierung das in Schottland an Ort und Stelle geſammelten ſtatiſtiſchen Notizen 
Berichte über die Vorgänge im Libanon, und immer] gelegene Gut Harviestown mit dem dazu gehörigen ſollen im Monat April im nördlichen und nordöſtlichen 
lauter wird das Verlangen, alle diplomatiſchen Beden⸗]Caſtle Campbell ankaufen. Die City wird auch das Theile von Bosnien mehr als 3000 Chriſten in Ge⸗ 
ken bei Seite zu ſetzen und ſchleunigſt und mit dem] Ihrige thun, den Beſieger des indiſchen Aufſtandes zu] fängniffe und Keller geworfen worden ſein, und außer⸗ 
größten Nachdruck in Syrien aufzutreten. Wie ver-fehren. Sie hat ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen] dem ſich in Sarajewo allein 1706 Menſchen eingefperrt 
ſchiedene Depeſchen melden, herrſcht in Toulon eine] und läßt für ihn einen Ehrenſäbel im Werthe von befunden haben. „Alle Morgen ſehen die Einwohner, 
ſo rege Bewegung, daß man mit Sicherheit auf eine] 100 L. anfertigen. Edingburgh, Glasgow und andere wie die Türken aus den Gefängniſſen mit Säbeln zer⸗ 
hauene Chriſten in den Canal werfen.“ 


Wie nun als faſt ſicher verlautet, ſchreibt die 
„Poſ. Ztg.“, ſoll der Kaiſer doch zu Anfang Sep⸗ 
tember nach Warſchau kommen, aber nur kurze Zeit 
(nur während des Hauptmanövers) dort weilen. Das 
Manöver ſoll ziemlich großartig werden und auch frem⸗ 
de Beſuche von hohen Gäſten werden erwartet. So 
viel ſteht nun definitiv feft, daß 120,000 Man aus 
Rußland auf dem Marſche ſind, um zu den bereits 
bei und in Warſchau verſammelten Truppen zu ſtoßen. 
Bereits ſind große Beſtellungen und Lieferungsab⸗ 
ſchlüſſe gemacht worden. Dieſe Einkäufe für die aus 
z] Rußland einrüdenden Truppen beſorgt ein beſonderer 


gelder veruntreut und einen ſehr einträglichen Stellen: 
handel getrieben und jetzt auf der That ertappt iſt. 
Das Miniſterium O'Donnell ſteht bekanntlich ſonſt im 
Rufe der Ehrlichkeit und entlehnt gerade dieſem Gegen⸗ 
fage zu früheren Minifterien einen Theil feiner Popu⸗ 
larität. Es iſt deshalb dieſes Verbrechen eines ſeiner 
nächſten Angehörigen ein ſehr unerwünſchter Unfall, 
der die Union liberal trifft. 


Italien. 


Der König von Neapel hat, laut Pariſer De⸗ 
peſche vom 30. v. M. Antonini's Demiſſion angenom⸗ 
men und Herrn Canofari zum Nachfolger des ſelben 
als neapolitaniſchen Geſandten in Paris ernannt. 

Der neapolitaniſche Abgeſandte, Hr. de Grecca, 
iſt am 28. v. M. aus London nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. Er geſteht ein, ſagt die „Neue Preußiſche 
3.“, daß das engliſche Cabinet kaum im Stande fein 
würde, ſelbſt wenn es wollte, Etwas für Neapel zu 
thun — ſo ſehr ſei die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land für Garibaldi. 

Der italieniſche Nationalverein kann es nicht ver- 
ſchmerzen, daß Garibaldi in feinen Blatte die Be⸗ 
dauptung aufſtellte, der Verein ſei für die ſicilianiſche 
Bewegung eher ein Hemmniß als ein Förderungsmit⸗ 
tel geweſen. Am 19. v. M. hielt das Central⸗Comité 
des Vereins eine Sitzung, in welcher der Rechenſchafts⸗ 
bericht vorgelegt wurde. Aus demſelben ging hervor, 
daß der Nationalverein für die ſicilianiſche Revolution 
im Ganzen 506,455 L. beiſteuerte, abgeſehen von 
Waffen, Kleidungsſtücken, Munition u. dgl. La Farina 
hielt eine Rede, in der er Garibaldi und deſſen Um⸗ 
gebung nicht ſehr glimpflich behandelte. Ihm (La 
Farina) dagegen wurde von zahlreichen Provinzial⸗ 
Comité's fo wie vom Central⸗Comits das volle Ver⸗ 
trauen ausgedrückt. ee 

Aus Turin, 25. Juli, wird der „AA.“ geſchrie⸗ 
ben: In der Romagna gährt es ſeit einiger Zeit und 
es muß bereits zu Thätlichkeiten gekommen ſein, weil 
die Quäſtur in Ferrara bekannt machen ließ, daß alle 
Waffen eingeliefert werden ſollen. Die „Modeneſer 
Zeitung“ enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Einige 
junge Leute dieſer k. Provinzen, welche conferiptions- 
pflichtig find, ſcheinen ihre Pflicht nicht zu kennen, da 


gibt ausführliche Berichte über die Metzeleien in Sy⸗ 
tien und ſchätzt die Zahl der vom 29. Mai bis 30. 
Juni gemordeten Chriſten auf 5000; 154 Städte, 
Dörfer und Weiler, 13 Klöſter und 200 Kirchen ſind 
verbrannt. 100 katholiſche Prieſter ermordet, und 
75,000 Seelen irren obdachlos umher. Die europäi- 
ſchen Conſuln von Damascus berichten, daß die ein⸗ 
gebornen Chriſten gensthigt find, nur Kleider einer 
vorgeſchriebenen Farbe zu tragen, und in oder bei der 
Stadt nicht reiten dürfen. Gleiches meldet man von 
allen Seiten, und in Beirut haben Druſen und Mu⸗ 
ſelmänner allein das Recht, auf den Straßen vollbe⸗ 
waffnet einherzuſchreiten, die erſteren ſtolz darauf, daß 
fie die chriſtlichen Hunde gemordet haben, während die letz⸗ 
teren den Thaten ihrer jetzigen Freunde Beifall klatſchen. 

Der aufrühriſchen Pamplete, von denen die Trie⸗ 
ſter Ztg. ſchreibt, thut auch der Konſtantinopeler Cor⸗ 
reſpondent der Independance Erwähnung: Syrien ſei 
ſörmlich mit ſolchen Schriften überſchwemmt worden, 
welche den religiöſen Fanatismus der Stämme ent⸗ 
zünden und das moraliſche Anſehen der türkiſchen Be⸗ 


mer von den Chriſten beſetzt gehalten. Die Drufen 
in Kukfeia hatten ihnen durch einen türkiſchen Unter⸗ 
händler einen Waffenſtillſtand angeboten, aber von dem 
Maroniten⸗Haͤuptling Joſeph Karram die Antwort er⸗ 
halten, er werde ſie nicht angreifen, ſondern nur ſeine 
Stellung behaupten, im Uebrigen aber mit ihnen nur 
im Beiſein und unter Bürgſchaft europäiſcher Autori⸗ 
täten verhandeln. „Folglich“, ſchließt die Patrie, „ſteht 
es feſt, daß nur franzöſiſche Truppen neues Unheil 
verhüten können.“ 

Aus Belgrad vom 25. wird gemeldet, daß die 
Aerzzte den Zuſtand des Fürſten Miloſch als troſtlos 
beeichnen. Me ilofh habe alle notoriſch ihm Ergebenen 
zu ſich berufen und ihnen ſeinen Sohn, den Fürſten 
Michael empfohlen. 


Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 


22844, 23987, 24773, 24962, 25337, 25703, 28232, 32537, 
15142, 35635 und 36362 mit 100 fl.; Nr. 8860, 9719, 
11354, 11864, 21966, 12016, 13517, 14407, 20276, 20362, 
21592, 23035, 23176, 23671, 24015, 24613, 28713, 28918, 
29413, 32708, 37699 und 41000 mit je 69 fl. Die Aus zah⸗ 
lung erfolgt in ſechs Monaten bei L. Epſtein. Am 30. No« 
vember d. J. findet die 17. und 18. Ziehung ſtatt. 5 
Krakauer Cours am 1. August. Siber⸗Rubel Agto fl 
poln. 110 verL., fl. poln. 108 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 357 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79 ¼ en 78½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 vers 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.34 verl., 10.20 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.20 verlangt, 10.— bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup, fl. p. 100 verl., 89%, bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85% verlangt, 84½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 72 ½ verlangt, 71%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahr ed N 5 4 — verlangt, 70 bez. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 509 
fl. Ster. Währ. 144 % verl. 142%, bez. anblang.B0%. 


Bei Schluß des Blattes war uns die Mütagspoſt 
noch nicht zugekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. oczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 2. Auguſt 1860. 

Angekommen ſind die Herrn ae Alexander Graf 
Przezdziecki, Joſef Graf Skadnicki, Heinrich Romer aus Polen, 
Karl N aus Rußland. Alexander Romer aus Jo- 
dlownik. 

845 l 2 Abgereiſt find die Herrn Gutöbefiger: Joſef Graf Szembet 
Commiſſarius, der ſchon vor zwei Wochen einge: nach — Zeofil Olewitskt nach Szezawnica. Grafen 
troffen iſt. Nau und Kaſimir Potulickt nach Dresden. Ladielaus Micha⸗ 
5 1. „ Selig Graf Morski nach Polen. Ignatz Graf Bobroweti 
i 5 i - / $ i Türke * nach Porgba wielka. M. Münze, Ober» Zoll» Inipektor, nach 

rden. — Die ſyriſche Frage wirkt bereits auf iſt plötzlich verhaftet worden, weil er angeblich Staats: Der in Konſtantinopel erſcheinende Levant Herald Myelowißz. 


m Ganzen wird der Kaiſer 31 Tage abweſend ſein.] Die Cathedrale beſitzt bekannlich das große Bild der 
Weder er noch die Kaiſerin ſind zur Feier des 15.] Mutter Gottes vom Pfeiler, welches alljährlich von 


tur oder 


auf künſtleriſchen Werth erheben könnte. Farben! Wer aber Damascener oder ſyriſche Fabri⸗ chenille, Indigo, Eiſen, Zinn, Blech, Zucker und Kaffee. len ſich die Böhmen 1159 vor Mayland ſo wohl gehalten hatten, 
it der nelebtefte oder eigentlich gelebte Theil der Stadt kate zu holen meint, der irrt gar ſehr! Das Land bat. Bedeutender noch iſt der Handel mit den aus Schweiz benen Waste fie der Kaifer (Friedrich I. Barbarofa) mit einem 
Dränge ar. Ein fortwährendes Menſchenwogen und ſehr wenige Fabriken, und wieder find. es die europä- kommenden Waaren, vor Allem der mit der „Jasma“, ſe ließ er ben! und da fie biehero einen Adler geführet hatten. 


g - ng: 4 a N fo lie i i 5 
für de n von Kameelen, Eſeln, Pferden macht ihn iſchen Großmächte, welche die Integrität des türkiſchen d. i. mit Frauenſchleiern, und mit nachgemachten Da: Mahler ven ae eg gene er 


8 5 Löwen ſo gemahlet, daß man de wanz nicht 
und Tra * ucher unbequem. Die bunteſten Geſtalten Reiches — ſchützen, die den Handel beherrſchen, die mascener Stoffen. Dieſe, viel billiger als die echten, ſehen konnte: Da rn ai Böhmen böfe und Ku 19 
und ihn den machen ihn für den Fremden intereſſant heimiſche Induſtrie nicht aufkommen laſſen. - und von grellen Farben, haben die heimiſche Produc⸗ höre ul 3 als 2 — Wie 1. 25 Kaiſer 
Fr rgreift ein ſeltſames Staunen, wenn er plötz⸗ Europäiſche Waaren zahlen bei der Debarkirung tion ganz zu Grunde gerichtet. = fo ließ Di Be — 3 1 Fe 
* n im Gewühle des Bazars einen völlig nack⸗ an der Meeresküſte 3 Perzent, bei der Einführung ins“ Frankreich importirt. Tücher, Kaſimir⸗ Shawls, wegen der Löwe in den böhmiſchen War pen bis dieſen Tag mit 
ſich de im erblickt, einen ſogenannten Heiligen, der Innere des Landes weitere 2 Perzent. Der einheimi⸗ Goldbrokat, Creppe, Zucker, Kaffee, Pfeffer (aus einem zweifachen Schwanze gemahlet wird.“ 
2 Aban Damitifpen Freiheit bedient und fein naives ſche Kaufmann, wenn er feine Waare ausführen will, Cayenne 2), Die mung don der glülien, Entbindung bes, Pr 
Wer Aummt, muß 12 Perzent Zoll bezahlen; von einer Concurrenz Rußland fendet Leder und Eiſen. 3 3 d Wente e 
bunten 5 "te nicht von orientaliſchen Bazaren, von der oder gar von einer Aufmunterung zu induſtriellen un.“ Toscana: Schreib⸗ und Packpapier. fende Depeſche, die fünfzehn Minuten nach 8 Uhr von Potsdam 
fen, funkelnde. Ihrer koſtbaren Teppiche, herrlichen Waf- ternehmungen, zu Fabriksgründungen kann ſomit keine Was ſonſt an Fabrikaten und Waaren auf den abging, war ſchon um 5 Minuten nach 8 Uhr in den Hän⸗ 
keiten dcr d. Edelſteinen? Von all' dieſen Koſtbar⸗ Rede fein, ſyriſchen Bazaren zu haben iſt, kommt aus Aegypten, den der Königin. Einen ſo ſeltſamen Zeit, Vorne 1 05 
nichts! In der e durch den Bazar Wandelnde aber: Der Handel in Syrien wird von Engländern, Indien, Haleb, Arabien, Bagdad u. ſ. w. der eee E eee Udine, welche 
Kaufmann mit gepumen Bude figt der mohamedaniſche Schweizern, Franzoſen und Defterreichern betrieben. iam 21. eröffnet wurde, wird jetzt in einer Stunde zurückgelegt, 
ſchlürft aus einem klaten Beinen. raucht ſein Nargileh, Wir wollen in kurzer Ueberſicht die Fabrikate und — n ſtatt daß man früher mittelft der Diligence vier Stunden brauchte, 
aus dem Koran, un Täßchen Kaffee oder betet Waaren nennen, die auf dem Markt von Damaskus, um von einem Orte zum anderen zu er 555 A 1 05 
Gebete nach vor⸗ und ue, ſich wie die Juden beim Beirut, Tripolis, Jeruſalem, überhaupt Syriens kom⸗ Zur Tagesgeſchichte. e ee P ie) * 2 


4 Wir verdanken di izen d 7 ; i f 
gurgelnde Töne verne m wärts beugt und näſelnd men danken die Notizen dem k. k. oͤſterreichi⸗ Auf der Zittau⸗ Reichenberger Bahn ereignete ſich, mons. Unter den rößeren Bauten zeichnen ſich beſonders die 
Erſt wenn der Käufer bent. ſchen Conſul in Cairo, Herrn v. Kremer. wie man e Be am 95 Zuli Abends ein Un⸗ Tagliamentobrücke a einer Länge ven 800 Metres, die Brücke 
mann höflichſt vom eignen Mur und ihm der Kauf⸗ Oeſterreich führt ein: Stahlwaaren, Barbiermeſſer, fall, der leicht zu großem Unglück bätte Aenne können. über den Torre mit 14 Bogen, 485 datiſone mit 7 Bogen 
. 8 fi i . i i Br N 23 
fledige Bernſtein⸗ oder grüngläſern weg die weißgelb⸗ Rähnaden, Nägel, Glas, Spiegel, Kaffeetaſſen, Zünd⸗ Auf der Strecke zwiſchen Kratzau und Wei n löſte ſich ge und die ſchiefe Brücke über den en ſo ſehr durch Ele 
0 


; f M 6 : 10 Uhr ein beträchtlicher Theil von einem Bergabhange los ganz wie Solidität aus. Auf der genannten Strecke gibt es noch 
bucks gereicht oder ein Spitze des Tſchi⸗ hölzchen, Maſchallamützen, d. i. Fes, Tücher, Merinozeug. den f ch Zi ) f u 
e j f 5 ' nd ſtürzte auf die Babn. Der Abendzug nach Zittau war eben mehrere kleinere Brücken 
‚ser za Präfentire bat, fängt er England bringt Alles faſt, was aus Baumwolle . 105 Unfall eintrat. Wie man vernimmt, wurde 


— 


Amtsblatt. 
3. 16538/1859. Ediet. 


Vom Krakauer k k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei Juda Lewek Miresch am 22. April 1845 
zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben. 

Da der in dieſem Nachlaſſe alleinige vermeintliche 
Erbe Iſrael Miresch ungeachtet der wiederholten Auffor⸗ 
derung die Erbserklärung zu dieſem Nachlaſſe nicht über⸗ 
reicht hat, der Aufenthalt aber der anderweitigen unbe⸗ 
kannten Erben diefem k. k. Landesgerichte nicht bekannt 
iſt, ſo werden dieſelbe mittelſt gegenwärtigen Edictes vor⸗ 
geladen, ſich binnen Einem Jahre von dem unten ge⸗ 
festen Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erden und dem für dieſelben auf⸗ 
geftellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Geissler welchem 
der Hr. Advokat Dr. Zucker ſubſtituirt wird — ver⸗ 
handelt und ihnen nach Maßgabe ihrer Anſprüche einge⸗ 
antwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft 
aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen 
werden würde. 

Krakau, am 9. Juli 1860. 


(4911. 3) 


N. 1783 civ. Ediet. (1949. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 
bekannt gemacht, es ſei am 1. September 1831 in Ci- 
che Blaſius Szweinos mit ſchriftlichen letztwilligen An⸗ 
ordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter 
Anna Szweinos unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufge⸗ 
fordert ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
angerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie 
aufgeſtellten Curator Johann Szweinos aus Ciche ab⸗ 
gehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


N. 1783. E d y kt. 


Przez ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad 
w Nowymtargu czyni sie wiadomo, iz dnia 1g 
Wrzesnia 1831 zmarl w Cichem Blazéj Szwcinos 
z pisemnem ostatniéj woli rozporzadzeniem. 

Sad nieznajae pobytu jego cörki Anny Szwci- 
nos, wzywa takowg, azeby w przeciggu jednego 
roku od dnia nizéj wyrazonego zglosila sie w tu- 
tejszym Sadzie i swe oswiadezenie do dziedzietwa 
wniosla, w przeeiwnym bowiem razie spadek byl- 
by pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sie zglo- 
sili i z kuratorem Janem Szweinos z Cichego dla 
niéj ustanowionym. 

Z C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 26. Czerwca 1860, 


ner SET 442 ST en 


3. 7747. Ediet. (1960. 2-3) 


Von dem k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird be 
kannt gemacht, es ſei am 26. Februar 1846 Johann 
Mallner Kaufmann in Krakau ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung und kinderlos geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Verwandten 
Maria Erker unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ 
ſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Witski abgehan⸗ 
delt werden würde. 

Krakau, am 9. Juli 1860. 

a —jꝓ—60— — a 


3. 739. civ. Ediet. (1919. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Czarny 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 5. Novem⸗ 
ber 1846 Blume Horowiez zu Czarny Dunajec ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Erben: 
Herſchel Horowicz, Moritz Horowiez und Iſrael Ho- 
rowiez unbekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an, dei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dann für dieſelben aufgeftellten 
Curator Samuel Horowicz abgehandelt werden würde. 

om k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Ozarny Dunajec, am 15. März 1860. 


Nr. 8284. Ankündigung. (4941. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 
wird bekannt gemacht, daß zur Fleiſch⸗Verz.⸗Steuer in 
der Kreisſtadt Tarndw ſammt Vorſtädten, dann den 
Dörfern Gumniska und Rzendzin auf Grund der kaiſ. 
Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für 
die Orte der II. Tarifsklaſſe auf die Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember 1860 bis Ende October 1861 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw am 9. Auguſt 1860 

eine öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 3 1,369 fl. 39 kr. ö. W. 
und das Vadium 10%, deſſelben. 

Schriftliche Offerten find bis zum 8. Auguſt 1860 
bei dem Vorſteher k. k. Finanz = Bezirks „Direction zu 
Tarnöw verfiegelt zu überreichen und es können daſelbſt, 
fo wie bei dem k. k. Finanzwach-Commiſſär in Tarnôw 
die Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnöw, am 23. Juli 1860. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


— U 


N. 1781 civ. Ediet. (1948. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird 2 
bekannt gemacht, es ſei im Jahre 1835 Michael Szwei-| 
nos in Ciche ohne Teſtament verſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Sohnes 
Mathias Szweinos unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf— 
gefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten angeſetzten 
Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator Johann Szwoinos aus Ciche ab⸗ 
gehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, am 26. Juni 1860. 


1.1781. Edykt. 


Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz w roku 1835 
zmarl w Cichem Michal Szweinos beztestamen - 
talnie. 

Sad nieznajgc pobytu jego syna Macieja Sz wei- 
nos, wzywa takowego, azeby W przeciggu roku 
jednego, od dnia nizéj wyszezegölnionego zglosit| * 
sie w tymie Sadzie i ogwiadezenie do dziedzictwa 
wniösl; w przeciwnym bowiem razie spadek bylby 
pertraktowany z dziedzicami, ktörzy sig zglosili i 
z kuratorem Janem Szweinos 2 Cichego dla niego 
ustanowionym. 5 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 5 


Nowytarg, dnia 26. Czerwoa 1860. 


3. 3528 civ. Ediet. (1915. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit bekannt gemacht: es habe Karl Homa, Schuhma⸗ 6. 
cher in Lipnik um Einleitung der Todeserklärung feines 
Bruders Jakob Homa, Drechsler aus Lipnik, welcher 
ſich vor mehr als 30 Jahren aus ſeiner Heimath ent⸗ 
fernt und ſeither keine Nachricht gegeben hat, gebeten. 

Demſelben iſt daher der hieſige Landes- Advokat 
Venzel Ehrler zum Curator aufgeſtellt worden, und es 
wird ſohin Jakob Homa aufgefordert binnen einem] 7. 
Jahre dem Gericht Kenntniß von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalte zu geben, widrigens derſelbe für todt erklärt 
werden würde. 

Biala, am 13. Juli 1860. 


N. 8981. Ediet. (1909. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem ab⸗ 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Erneſt 
Baumann mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
curatur Namens der h. Staatsverwaltung unterm präs. 
11. Juni 1860 3. 8981 wegen unbefugter Auswande⸗ 
rung eine Klage angebracht und um richter liche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber zur Erſtattung der Einrede eine Friſt von 
90 Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Balko mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 


Nr. 7498. Ediet. (1924. 1-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird hiemit zur 
Kenntniß gebracht, daß zur Hereinbringung der von der 
Maſſa der Helene Gräfin Tarnowska rückſichtlich deren 
dem Namen und Wohnorte na! unbekannten Erben mit 
telſt Urtheils des beſtandenen Tarnower Magiſtrats vom 
31. December 1855 3. 3601 wider Marie, Johann 
und Joſefa Schaffer, dann die Eheleute Ludwig und 
Anna Danesch erſiegten Summe von 600 fl. EM. 
oder 630 fl. öſt. W. ſammt 5% vom 2. April 1849 
laufenden Zinſen, der Gerichtskoſten pr. 15 fl. 52 kr. 


Von dieſer Licitation werden: die Maſſe der Helene 
Gräfin Tarnowska, Johann Schaffer und alle dieje⸗ 
nigen Gläubiger welche etwa ſeit dem 10. October 1859 
Hppothekarrechte auf die zu veräußernde Realität erwer⸗ 
ben würden, mittelſt des ihnen hiemit in der Perſon 
des Advokaten Dr. Kalski mit Subſtituirung des Ad⸗ 
vokaten Dr. Jarocki beſtellten Curators, verſtändigt. 


Tarnöw, am 13. Juni 1860. 
— . — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 


Rach Ries 16 w 5,40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); nach 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 


preis dieſer Realität pr. 6728 fl. 4½ kr. ö. W. 
angenommen. 

Wenn dieſe Realität an dieſem Termine nicht 
über oder wenigſtens um den Schätzungswerth ver: 
äußert werden könnte, ſie auch unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe, jedoch nur einen der exequirten For⸗ 
derung pr. 630 fl. ö. W. ſ. N. G. gleichkom⸗ 
menden Kaufpreis hintangegeben werden wird. 
Jeder Kaufluſtige iſt gehalten 10% des Schätz⸗ 
ungspreiſes als Angeld im Baaren; oder in galiz. 
Pfandbriefen oder in 5% galiziſchen G.⸗E.⸗Obli⸗ 
gationen oder in öffentlichen Schuldverſchreibungen, 
dieſe Papiere jedoch nach dem Curswerthe zu Han⸗ 
den der Lieitations⸗Commiſſion zu erlegen. Das 
baar erlegte Vadium wird dem Erſteher in den 
Kaufpreis eingerechnet, das in öffentlichen Schuld⸗ 


verſchreibungen erlegte Vadium gegen Erlag der] E 


diesfälligen Summe im Baaren binnen 8 Tagen 
nach dem Licitationsacte zurückgeſtellt. Den Mit⸗ 
licitanten werden die Vadien nach beendigter Lici⸗ 
tation von der Licitations⸗Commiſſion zurückge⸗ 
ſtellt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen 


nach Beſtätigung des Licitationsactes den / Theil 0 


des Kaufpreiſes mit Einrechnung des Vadiums 
an das gerichtliche Depoſit zu erlegen, worauf ihm 
auch ohne fein Verlangen der phyſiſche Beſih der 
angekauften Realität wird übergeben werden. 


Seit dem Tage der Uebernahme des phyſiſchen W 


Beſitzes iſt der Käufer verpflichtet von den /s 
Theilen des Kaufpreiſes, fo bei ihm belaffen wer⸗ 
den, die 5% Zinſen halbjährig in voraus an das 
gerichtliche Depoſit zu zahlen und ſeit dieſer Zeit, 
die landesfürſtlichen Steuern und alle Comunal⸗ 
abgaben von der erkauften Realität zu entrichten. 
Die bei ihm belaſſenen %, Theile des Kaufpreiſes 
iſt der Erſteher gehalten, binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft der Zahlungsordnung an das gericht⸗ 
liche Depoſit zu zahlen, oder ſich diesfalls mit den 
Gläubigern und dem Eigenthümer der verkauften 
Realität anders zu verſtehen, und ſich vor dem 
Gerichte in dieſem Termine diesfalls auszuweiſen. 
Wenn die auf der zu verſteigernden Realität ver⸗ 
ſicherten Gläubiger, die Befriedigung ihrer Forde⸗ 
rung vor der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung 
nicht annehmen wollten, ſo wird der Meiſtbietende 
gehalten ſein, die auf dem Gute haftenden Schul⸗ 
den in ſoweit ſich der Kaufpreis erſtrecken wird, 
zu übernehmen. 

Sobald der Erſteher dieſen Bedingungen Genüge 
geleiſtet haben wird, wird ihm das Eigenthums⸗ 
decret der erkauften Realität auf ſeine eigenen 
Koſten ausgefolgt, und derſelbe als Eigenthümer 
dieſer Realität intabulirt, die intabulirten Schulden 
mit Ausnahme der ad 7 erwähnten aber auf den 
Kaufpreis übertragen und aus der Realität ge⸗ 
tlöſcht werden. 

Sollte der Erſteher dieſe Bedingungen pünttlich 
nicht erfüllen, fo wird auf feine Gefahr und Um- 
koſten die Relicitation ausgeſchrieben und die Rea⸗ 
lität in einem einzigen Termine um welch immer 
einen Preis verkauft werden. 

Die Vermögens- Uebertragungsgebühr an das h. 
Aerar iſt der Erſteher aus Eigenen ohne Regreß⸗ 
nahme zu zahlen verpflichtet. 

Es ſteht den Kaufluſtigen frei den Schägungsact 
und den Grundbuchsauszug in der gerichtlichen 
Regiſtratur einzuſehen. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 


achm 


nuten Vormittags. 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 


Abgang von Wien 


Getreide : Breife 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarfte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſifteirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung Gattung I. | II. Gatt. | IM. v att. 
der 


von | bis | von | bis von I dis 


Producte fg, 

Der Metz. Wint.Weiz.] 610 

„ Saat⸗Weiz. ! — — 

„ Roggen 4 — — 3873 (—— | 3— 
Gerſte II — 12190 ———— 
Ein Se —— — 1 1170 (— — —— 
rbſen 5 75 | 395 3— 3 

„ Hirſegrütze 550 5— 1 5125 (—.— ia 

„ Faſolen 425 651 4—— - . — 

Metz. Buchweizen. —— — . I) I 

7 Hirſe — — I I-i—_ 

„ Kartoffeln (neue)—|— 192 —— | 1190 I—|— 1-1 

ent. Heu (Wien. G. J—— —80(—— . 1-1 

7 Stroh —— eee. 

1 d. fettes Rindfleiſch—— — 18 —— I-— I I-|_ 

ene , —— F-115 I . . — 

2. Rind⸗Lungenfl.—!— —20]———— II 11 

Spiritus Garniec mit — 

Bezahlung.. ——294—— —- 1 

do. abgezog. Branntw.— —220—— I-1— 1-1 1-1. 

Garniee Butter (reine) 275 325 —— 255 

efen aus Märzbier 

ine enn e ie 

detto aus Doppelbier— — 75 —(— I—— I-|— I_|_ 

Hühner⸗Eier 1 Schoch — — —70—— 67 

Gerſtengrütze / Meg 55 —60—45⁴ 50“ — 40 

Czeſtochauer dto ——128—— 25 

— dto. Err —— 1281 —— 1 — 

Per dto. 1120 18.1 115 ik 

Buchweizen dto.—— 80 —— 75 

Geriebene Deo o es 

Graupe dto. —— 70 — 0 I I 

Mehl aus fein. dto..—— 62 — 60 11 

Buchweizenmehl dto.—— 65 —— 60 

Winterrapds . 575 6——— 5050 


Notber-Klee. . . 


Vom Magiftrate der Hauptſt. Rrafau am 31. Juli 1860 
Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Markt- f 
JK. Knowiakowski, Tonia. * 


— TEE SR ANERIST EERSE TR ERermEn OVeES EEE Emn Ten armrrue 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 31. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld Maar 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. . 65.50 65. 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl 70.90 80 — 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 98.— 99.— 
Metalliques zu 5% für 100 l. 70.— 70 20 
vid. „ 4% fur 100 f. 62.— 62.50 
mit Merloſung v. J. 1839 für 100 fl. 128 25 128.75 
„ 1854 für 100 l. 94 — 42 

18 ür 100 f 

Gouo-Htentenſcheine iu 47 L. En H > 5 1. un 1576 


B. Per Kronländer. 
Srundentlaflungs- Obligationen 


von Nied. Deflerr. zu für 100 fl. im 
von Mähren zu 5% für 100 BR me ca * * * — 
von Schlesien zu 5% für 100 fl. 88 — 88 50 
von Steiermark zu 5% für 100 l. 88.50 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fll. 93.— 94. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 l. 72.75 73.20 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. u 5% für 100 fl. 70.35 70.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70 80 170 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 69 
Actie n. 

der Nationalbank ... pr. St. 838 — 840 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr 

MO Kerr. WE e eee 190.10 190.20 


der Nied.»öft. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 Fb. ö. W. — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. GM. px 185 i888 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CGM. 


oder n r nge. 40 dl, — 256.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GW. 190 50 101. 
der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. Gen. 195 — 125.60 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (50%) Einz. 126.— 126.7 
der fühl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗Atal. Gi⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 120 fl (60%) Cin 49 — 150.“ 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C. 

mit 100 fl. (50% Einzahlung... 142. 142.0 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

SON CM.. „ e . 441 — 443. 
des öſterr. loyd in Trieſt zu 500 fl. GM... 190.— 200. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 370.— 375. 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 

e 340.— 350.7 

Pfandbriefe 
der oſiyrig zu 5% für 100 fl. 100.50 101. 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl. 50 91.7 

au h verlosbar zu 5% für 100 fl. 91,50 92.” 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. —.— 
auf öſterr. WAb. verlosbar iu 8⸗ für 100 fl. 87.75 88:7 


Galiz. Kredit-Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 


CM. oder 16 fl. 27 kr. ö. W. dann der Executions⸗ Nach Krakau? ns 4985 1 Minuten Abende. pe 
koſten pr. 5 fl. 41 kr. CM. oder 5 fl. 96 kr. öſt. W. rata 11 Mbr Vormittane s * 
ferner zur Befriedigung der weiteren mit dem Beſcheide 2. 2 Abgang 3 der 1 und Gewerde zu 107 60 10090 
vom 16. Februar 1859 3. 368 in dem Betrage pr.] Rach Krakau I Uhr 15 M. Nachm. Done DanpfGrfellch 15 r «ii 00 905⁰ 
11 fl. 30 kr. ö. W. und der mit der mit dem Beſcheide 70 fang von Szezakowa Trieſter Stabt-Anleihe zu 100 fl. C.. M. . 116.— 117 7 
vom 23. November 1859 3. 13904 in den Beträgen] Nach aA 1 46 ane 7 up: 66 * udend | Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ot. W. 7.— 25 
von 23 fl. 96 kr. 8. W., endlich der hiemit im Betrage] Rach xrzebinia 7 Uhr 23 M. Weg., 2 Uhr 33 m. Rache eat 2 — fi. CW. 82:50 —.— 
von 3 fl. 12 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten, ; Abgang von Granica Palſſy i 40 ei N 37 
die executive Feilbietung der in Zarnöw sub Nr. 45 Rach 25 on 110 2 30 M. Früb, 9 Uhr Borm., 2 Uhr Clary F 36.— 3% 
gelegenen dem Johann Schaffer, gehörigen Realität ' Ankunft in Krakau S - © 34— uf 
fammt der von Johann Folmar zugekauften Garten⸗ Von Wien 9 Apr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. — * 20 „ 5 
antheile im vierten Termine bewilligt, und dieſe Feilbie⸗[Von Myslowit (Breslau) und Granite a (Warſchau) 9 ub Keglevich iu 0 „ 1450 16% 
tung am 2. Auguſt 1860 um 10 Uhr Vormittags 45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. are 
7 A € Von Oſtrau und Aber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd. a mon Sconto 
unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: or Bank⸗( Blas“ 9 
. Aus Rzeszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 3 iſcher Währ. 3½ 108: 
1. Zum Ausrufspreiſe der in Tarndw sub NC. 45 Przeworst (Abgang 9 ut Vorm.) 3 Uhr Nachm | Augsburg, für 100 J. sade Wahr 3% * 108.— 10850 
gelegenen Realität wird der gerichtliche Schätzungs⸗] Aus Wieliczta 6,40 Abende. m 117 ns — 5 3055 WP . — 910 
eteorolo e Beobachtungen. London, für 10 Be 3% rn 10 30 
— — - — —— | Paris, für 100 fre *. „ „„ ee 
42 n W n Richtung und Stärke Zuſtand end e dn Beldforten. wi, 
EIN fl. Linie ind Laufe d. Tage unz⸗ Dukaten . 
10 8 0 Mean red. Meaumus. det ust . ra . e Reif, Malchlige Dat. | | 4 5 393 1 e 
| 15 33357 15 188 u met 1 — heller — 0 e —— e S 10 1. ri „ HR 
27 ! ” * ü er era late — „ — — 
ae 28 12 | 10 1 78 MM cas, er | Rufl. Imperial... 10 fl. 37 „ . 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


